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Das katholische Missionswerk
In der Fntscheidung Die Mission apan, und ihre Zukuntit

Von Unı -Prof Dr Jon Thauren Wien-$t. Gabriel

Die religiöse Lage M Japan hat durch den Ausgang des
zweıten We  rleges eiNe wesentliche Anderung erfahren Diıie Ja-
panısche Staatsreligion de1ı SAhintoismus wW1€e VOLr dem Z W

ten Weltkriege Erscheinung trat 1st keinesswegs dıie urjapa-
nısche Nationalreligion sondern eln Gemisch der alten Japanı-
schen ythologıe mıt konfiuzlanıschen taoıstıschen un budd-
hıstıiıschen £danken Der heutige hınto wurde 1770 Chr VOoO

Motoarı Norinago Zuge der Reaktıon > den politischen,
mächtig gewordenen Buddhismus inauguriert Seine esen-

haften Grundlehren Der Kalser 1St inkarnıerter
Siıinne leiblicher bstammung amı göttlic dem Kaiser
gebühren ach dem Tode go  1C.  e ren; diıe Sonnengötliın Ama-
terasu 1111 Kamı q1s Ahnın des Kalıserhauses genießt Ver-
ehrung un 'betung, W1eC qauch anderen das Vaterland VCTI-

dienten Männern und Frauen annlıche FEhrung eısten 1SE.
Von Or1nago wurde auch der dem Chinesischen entlehnte Name
Shınto Stelle des ursprunglıchen der amı-Religion, Kamu-
nasaTna oder Kanugara übernommen

Japans moderne Entwiıicklung Z.U  —+ Großmacht eröffnete Kal-
SCT Meda]1 (1867—1912) ET brach dıie acC. der Shogune Reichs-
verwalter), etzte sıch wlıeder den Vollbesıtz der Herrscher-
gewalt und baute den Shiınto aqals das Schwungrad der Staats-
maschınerlıe eiN 18581 spaltete < 111 kaıserlicher Eirlaß den Shinto

Z W 61 'Teıle den Jinja-Shinto alıs öffentliıche offıziıelle Ver-
ehrung des Kalsers un den yoha-Shınto, der die verschliedenen
Mythen, T’heologeme usSs beinhaltete und sich ' Fa Sekten
spaltete Irotz er eLONUN des zıiyılen harakters des inJa-
Shınto 1e doch der olksauffassung relig1öser Kult und

daher den Christen verboten Damıit S1€e 4yber auch
VOo öffentlıchen Amtern, die S1C auch ZzUu Jinja-Kaiserverehrung
verpflichteten ausgeschlossen Im Feuerbrand weltlicher Zivılısa-
t1ıon verlor allmählich der Jinja-Shinto auch der öffentlichen
Meinung Vo  e} SCcC1N€EIMNM rel1g10sen Gehalt So konnte auch der ADO-
stoliısche Stuhl 1936 e1in Abkommen mıft der japanıschen Regle-
rung reifen das den Christen SCWISSE Ehrenbezeugungen
für den Kaiser den Jinja-Schreinen gestattete. J1e edenken
blıeben trotzdem maßgebenden Miıssionskreisen bestehen Die-
SCc5s5 Abkommen SiNng WE eın anderes bıs die Grenzen d2s3
Möglıchen Damals ahnte nıemand daß bald der Shintoismus
SCINETI urzel getroffen werden un der- zweıte Weltkrieg auch
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diese Frage lösen sollte. Denn ZW e1 wichtige Tatsachen brachte
der affenstillstand: dıe Entgotitung des Kalsers, der erklärte,
sich nıcht qls Abkömmling der GOötter hetirachten und keine
göttliche Verehrung beanspruchen; ferner die Aufhebung des
Staats-Shinto (Jinja-Shinto). Damıiıt sınd wesenthliche Hındernisse
geschwunden. Wenn auch die katholische Kırche offiziell aner-

kannt War, bıldete: doch die Einschränkung der Kalserver-
ehrung auf die 1M Abkommen VO 1936 festgesetzten TENZEeNn
ımmer wıieder den Ausgangspunkt des Miıßtrauens, das bei der
natıonalen ochspannung 1 Krıege dıe Missıionare und Christen
als SP10N€ oder landesfeindliche Llemente verdächtig erscheinen
1ıeß In Schulen, Kınos und Ausstellungen wurde das MI1ß-
irauen gefördert. Verhaftungen VON Christen und Katechumenen
un polizeiliche Überwachungen gehörten für die katholische
Mıssıon den kriegsbedingten Schwierigkeiten, die AUSs dem
Shıinto erwuchsen. Sie sınd Jetzt wenigstens gesetzlich verboten.

Hel der nationalbewußten Fanstellung des Japaners der
Shınto seıinen Todesstoß erhıielt, wird erst die Zukunft zeıgen.
Denn 1n den beıden VOo Staat küunstlich eschafenen Hälften,
dem Staats-Shıinto und dem ekten-Shinto, ist der moderne Shın-
O1lSmMUS nıicht aufgegangen. Keinesfalls erschöpften sS1€e das shin-
toistische Trbe der Vergangenheit SanZ, namentlich nicht das -
lig16s empTundene, insulare Selbstbewußtsein, In dem sıch Ja-
pah als heıilige Welt fühlt, als ECELWAS eltumfassendes und Sich-.
selbstgenügendes, das keines Fremden bedarf JIräger dieses KT
Des 1_st heute noch die moto-Bewegung, deren Lehrsystem in
dreizehn Glaubensarti:keln mit den en Japanıschen Mythen
ein Gemisch VO Christentum und Pantheismus verbindet, aber
in Japanozentrismus, Antiindivadualismus und heiıterem Optimis-
us dıe rechte shintoistische Linlie ınhält Natıonale Beschrän-
zung und weıltherzige Empfänglichkeit für TrTemdes Gut reichen
sıch 1ler die Hände Hier trıtt shiıntoistisches W eltbewußtsein
eutlıc. ın Erscheinung nd erklärt, daß diese ‚ewegung, die
erst 1916 ın die breite ÖOÖffentlichkeit Lral, esonders ıIn Heer und
Flotte schwärmerischen Anhang SCWAaNN. Besondere u:;  ra
fand S1€e Iın den chiliastıschen Prophetien ıhrer Gründerin TAau
Deguch! gest 1918 VO Um- und Neubau der Welt ach iIhren
„Offenbarungen” wird Urc das Kıngreifen der GOötter der Kal-
Ser die Völker regleren. JIrTrotz vieler Zusammenstöße mit der
Regierung breitete sıch die Seckte iImmer weıter Aaus un d ahm
auf die nationalistische Einstellung VO Heer un Flotte einen
bestimmenden Einfiluß Durch dıe VO Schwiegersohn ‚eguchis
herausgegebenen Erklärungen deren Menbarungen mit ihren
phantastischen Schilderungen der Götterkämpfe, die sich 1Der die

Erde erstrecken; nährt die moto-Lehre den Glauben Vo  ‚o}
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der Wiedererstehung des alten apan un den edanken SECINETr

endgultıgen eltbeherrschung
Wenn auch der staatlıch geforderte Kaiserkult nicht als Relıi-

S10ON galt, s WAarlLr doch Sanr vıele Religionsersatz. Es ist der
Presse vıel VO der Möglichkei gesprochen worden, daß der
Kalser katholisch werden wolle Von diesem chrıtt häalt ıhn
schon das chwergewi1c: der gegebenen Umstände zuruück Eir-

Besuch Vo katho-klärungen der ympathie füur dıie Kırche
ıschen c  ulen un Spiıtälern werden ihrer Bewertung
oft wienit übertrieben Die W eıgerung der westlichen Alhıerten
den Japanıschen Kalser qls Kriıegsverbrecher VO E1 internatıo0-
nales (rericht f tellen Z eutilic WIC vorsichtig VO der
anderen Seite die Lage beurteilt wIird

Zahlenmäßig und e1S11g 1st dem Shinto der Buddhismus
überlegen. ET hat Japans Kultur wesentlich bestimmt. Seine
Bonzen stehen auf beachtlicher wissenschaftlıcher Hoöhe: dank
der buddhistischen Seminarien die auch Zentren buddhistischer
hılosophıe und Theologie wurden ETr zeıgie sıch den Fragen
der e1t wen1gstens theoretisch aufgeschlossen un wußte
alle Mıttel der modernen Technık Dienst tellen
Vom japanıschen Buddhismus S1N$ die buddahistische M1sSs10nNS-
ewegun A4US und die Tokı1o0 gegründete ‚‚Internationale
Buddhistische Gesellschaft‘‘ eschl1o0 auch Missionare des Bud-
dhismus die Länder des Abendlandes entsenden

Aber TOLZ natiıonal-kulturellen Selbstbewußtseins und
überwältigenden ehrher VOo nhängern (16*/2 Mıllıonen

Shintoisten 41 Mıllıonen Bu  ısten) besaß nıcht die Ta
das Volk Aaus der NnNeren Krise besonders auff sozlı1alem und
polıtıschem Gebiet herauszuführen Fur ung-Japan 1sSt der
uddhısmus nıcht die aC. dıe das Leben meılster In weılen
und maßgebenden Schichten der Stadtbevölkerung ist NUuUr

och Famıiılientradition ohne den Menschen bıinden ıne
tiefere kenntnis der uddhiıstiıschen Lehren Nur och bei
Begräbnissen, die mıft großem Aufwand gefeler werden, TUH-

nert 1112  - sıch ihn Auf dem an ıngegen S1UZ noch
fest un hat sıchtliıch UT dıe Kriegskatastrophe

Indessen hat sıch der Wertung des Religiösen u  er.  upt
1N€ andlun; vollzogen Der unerhörte ufstieg des Ja
nıschen Volkes ZUu  k Großmacht die Überspitzung des Nationalen
die Entwicklun sSc1NE€ES Handels un SeINeT Industrie un die
Amer1ıkanısierung SC1INeTr Technık haben den etzten Jahr-
zehnten den s  relıg1ösen Sınn gelähm SO an es dem Japaner
gut geht 151 eın Metaphysiker Das verheerende Unglück das
ber iıh kam, das Eirleben der Hıinfälligkeit VOo Hab und Gut
und dıe NmaC. der Gegenwart en viele Götzen ZeI-
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schlagen und ehrten den Japaner, wıeder elne sichere Grundlage
und Ce1NenNn seelıschen alt Z suchen.

Als Gegenströmung muß aber auch der atheistische ateria-
lsmus der Gestalt des Kommunismus als wichtiger Faktor
rwägung SCZOSECN werden Bei den Wahlen 1947 konnten dıie
Kommunisten VO den 250 Sıtzen des Oberhauses und 466 des
Parlaments NU Sıtze erlangen ‘LE ahlen Jänner 1949
brachten iIhnen 36 Parlament Wenn auch diıe Zahl der qak-
iıvyven »Parteimitglieder DUr 90 000 ıunier 9 l onen Bewohnern
beträgt bılden doch wıichtigen Faktor Offent-
liıchen en Der er Propagandaschlager lautet Schicksal
der Kolonisierung Urc den weıßen Mann den amerıkanıschen
Kapıtalısmus Aslatische Unabhängigkeit Freıiheıit des
qs]ıatıschen Bauern un Arbeiters! Tiefer greift der zweıllte, 1am-
lıch der UTC. uddhistische een gestutzte Satz VO  e der uUNeT-
bhattlıchen Entwicklung der Geschichte die unwıdersteh-
liıchen Sieg der kommunistischen Idee rın ‚, Wir 09€ die
Wırkliıchkei Sgern en oder nicht, wegdisputieren können WITr
S1e nıcht Das rote 1na 1st £e1INe Tatsache, und der Osten ist
och China gef

Die aktı des Japanischen Kommunismus konzentriert sich
qauf die lıberalen Intelligenzkreise und Studenten Der ‚„‚Demo-
kratısche Kulturbund Japans‘““ widmet sıch uftrage der
kommunistischen Partei der Gewınnung der Intellektuellen ET
umfaßt 21 verschiedene Vereine 45 rtsgruppen für verschie-
dene Interessengruppen WI1e Lıteratur ec Medizin USsS1
Naturwissenschaften Jede Ortsgruppe besıitzt ihre  . Zeitschri
und der Bund selhst 91Dt 1nNne Monatsschrift nd drei Wochen-
schriften heraus Dafür bedartf naturgemäß starker Unter-
stutzung VO asıatıschen estlan aus ET kontrolliert VIier
weliere intellektuelle Zeıtschriıften und dıe Zeıtungen und eit-
schrıften der zahlreichen Uniıversitäten sSind stark kommuni-
stisch orJıentiert Die Dachorganisation der Gewerkschaften 1st

dieser ichtung stark. beeinilußt, hschon sıch der Leitung
der großen Verbände seit e1INCIN Jahre elINne starke we
Wenn auch das gesunde Kmpflinden des Japanischen Volkes auf
das tiefste verletzt wurde, als aulie des etzten Jahres die
AUS russıischer Gefangenschaft heimgekehrten Kriegsgefangenen
Vo  b ihren auf S1LC wartenden Famıilien nıchts mehr W155en woll«-
ten und mıt wusien Demonstrationen STa nach Hause die
Buros der kommunistischen Partei zogen, ist doch damıit
auch die Lage gekennzeichnet, da J ©! großer Teıl der Kr1egS-
generation der Gefangenschaft sich befand Leiter der 01N-
munıstischen Bewegung ist Kıyuchi Tokuda, der Rußland
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sSseEeiNe Ausbildung geno un be1 der Armee esMao TIse Tung
1na diıente.

Be1 dem Bestreben, die intellektuellen. Krelise mıt SE1INECIE S
een rfülen, der Kommunismus sicher güuünstigen
en Be1 einer undirage füunf nichtkatholischen Uniyer-
s1täten ach der Lieblingslektüre gaben Prozent der Studen-
ten er materi1alıstıscher "Tendenz Lıne Rundfrage buddhı1ı-
stischer Mönche erga. daß L1UFLC 292 Prozent der tudenten och
irgendwelche relig1öse Überzeugung en während dıe übriıg2rn
78 Prozent siıch ZU Agnostiz1ısmus un Atheismus ekennen
Sie hatten ‚‚kein Bedürfnis un „wußten nıcht sich
handle‘“‘ Die ofene oder versteckte Parteinahme ang  n
Professoren für den Kommunısmus WIE des Präsiıdenten der
Staatsunliversıität okı10, Nambara, SC1INES Kollegen Ide, des
Nestors der Laıteraten Maoriıta verfehlte iıhre Wırkung al
dıie Jungen öpTfe nıcht

Diesen Kräften gegenuber steht das Christentum DZW die
katholısche Kırche Zahlenmäßig bedeutet 1116 Minderheit.
Unter 83 Milllionen Bewohnern Z9 die katholische Kırche
199 000 Gläubige Der viele Sekten un Kırchen aufgespaltene
Protestantismus SCINEN Berichten 199 000 Von den
1292 000 Katholiken gehört die älfte ZU Diözese agasakı ESs
1St den ersten Berichten, cdie ach dem rlieg auUusSs apan ıber
Amerıka ulls kamen betont worden daß die des Sie-
Sers e1ım Waflfenstillstand VO Japaner als Austhıß SC1INeTr Re-
11g108 betrachtet und dadurch dem Christentum eine eue
Chance gegeben wurde Es darf auch nıcht die sroßzugıge

der Amerikaner } VeErSECSSCHN werden, die S1e den Mis-
gleich welcher Natıon angedeıhen heßen Aber

der M1ssionar P Van Hoogwerf warnt V O!  S der alven Auffas-
SUNS, daß der amerikaniısche Einfluß apan der katholischen.
Kırche vorteilhaft SC1 Die wenn auch sofort w1ıeder gemilderte
Erklärung des amerıkanıschen Heeresministers K Royall daß
die apan en1g ıntieressiıert un d sıch keiner
We1lse ıhm verpflichtet fühlen, wirkte W1e ıne drıtte Atom-
0OM.

Innerlich tiefgehender War die Förderung der Geburtenkon-
trolle Sıcher bedeutet die starke Bevölkerungszunahme dieses
Inselvolkes e1iIn ernstes Problem TIrotz der Mıllıonen riegs-
verluste ählte apan Ende 1949 bereıts 53 Mıllıonen Einwohner.
1949 hat sıch die Zahl der Bevölkerung prOo Ta  5 5000 erhöht
aC. Statistikern wIird 1955 apan 90 Miıllıonen Eınwohner zäh-
len Der Jährliche Bevölkerungszuwachs beträgt 1.8 Millionen.
Während der TOVINZ Koto die diıe TO Vo  w} Belgien at
936 auf einen uadratkilometer 465 Menschen kamen
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e 1949 bereits 710 (Belgien, das dichtestbevölkerte Land
Europas, hat quf einen Quadratkilometer 264 Bewohner.)
W enn W1Tr dazu denken, daß IU  i ein Driıttel des Landes
baufähig ıst, wächst das Bevölkerungsproblem INns Gigantische.
Aber es ann und darf nıcht unter Mißachtung des üunften Ge-
botes gelöst werden, w1e€e 1m entwafineten apan versucht
WITd. ler auch miılitärısche ersp  ıven miıtgespielt en
1aßt sıch schwer erwelsen. Unter den wachsamen ugen der
Besatzungsbehörden besuchte Dr Warren JTompson dıe Pro-
vinzen, ach einem ausführlichen Programm für Geburten-
kontrolle die Japanıschen Behorden ZU Handeln bringen
Am Juli 1948 ‚„‚beschloß“‘ das japanısche Parlament eın Ge-
SEetz ber zwangswelse Sterilisation und künstliche chwanger-
schaftsunterbrechung. Alle Proteste christlicher Kreise WAaTEnNn

wirkungslos. Die einheimische und dıe amerıkanische Presse
blıeben gehorsames erkzeug. Es hat sich ler gezeigt, daß dem
materjalıistischen Kapıtalismus enschenrecht und Gottesgebot
leeTre Phrasen sind Die westliche, sogenannte christliche Welt
schweigt auch dieser Ungeheuerlichkeit. Wenn die Besat-
zungsmacht die Fabrıkation Vo ant!konzeptionellen Mitteln
guthe1 und dann diese Miıttel ZU uın der Famılien und VOol-
ker auch die westliche Welt überfluten, trıfit nicht apan die
Schuld Rationierung der Schöpferkraft! Die westliche Zivıli-
satıon hat In wahres Gesicht enthullt! Um den Tausendien Japa-
nıscher Auswanderer Hılfe und Unterstützung angedeihen
Jassen, rlıefi der jJapanısche E’p1ıskopat 1948 eın eıgenes Emi1gra-
tiıons-Sekretariat 1Ns eben, das auch den Auswirkungen der Ge-
burtenkontrolle enigegentreten ıll

DIie Innere RE der katholischen ehre, ihre Bedeutung für
die Völker und die Menschheit sind letztlich die Faktoren, die
der katholischen ırche die Zukunft ın apan siıchern. Diese
innere Tal zeigt sich TOLZ aller Verluste auch der Entwick-
lung der Mıss1ıon ach dem Zusammenbruch. Kirche und apst-
tum en sıch als die große moralısche Macht erwlesen, die
mer wılıeder für die Milderung der Härten und Unmensch-
lıchkeiten des Krieges, für die Heimkehr der Kriegsgefangenen
und Linderung der Naot eintrat. DIie heroische Haltung der Mis-
S10NATe und Christen, auch in den schwersten Stunden des
es, TOLZ er Verdächtigungen und Belästigungen, dıe
selbstlose für das ausgehungerte Volk, ohne ach Religions-
der Parterzugehörigkeit iragen, zeigte dıe Kirche qals Multter
der Völker Von den Missionaren wird hervorgehoben, daß die
Kompromißlosigkeit der Kirche, ihr entschiedenes, unverruück-
Dares Nein SgeSCH a  es, W as Gottesgesetz und Menschen-
wurde verstößt, auch den Mächten gegenuber,. die eine halbe
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Welt eroberten die Japaner eısten ZU Kırche zieht Dieses
Heroische und Komprom1ißlose kommt dem japanıschen S-
x besonders ahe In den beginnenden geıstigen Auseinander-
seizungen ber dıe rundfragen der u japanıschen (remenn-
schaft hofft 1119a gerade den Lehren Christi ein sicheres Fun-
dament finden S o geht der Einfluß der Kırche weilt Der den
Rahmen ıhrer Gläubigenschar hınaus. Es sind ach nichtchrist-
LlLichen Schätzungen heute mehr qls drei Mılliıonen Japan, die
VOM Christentum erfaßt sıind.

Die Bedeutung der Kirche bei der kommenden €eIS!  n Neu-
orJenlierung wächst auch dadurch daß L: 111 hoher Prozentsatz
der katholıschen Lalıen den getStig ührenden Schichten an  -
ort Unter den 000 Katechumenen 1949) 1000 Stu-
denten höheren chulen Von den Wiıssenschaftlern ung
Küunstlern dıe den Weg ZU  z katholischen Kırche fanden eiNiNen
WILT die Universitätsprofessoren C  ayama (Geschichte ‘"KO-
K10) Yamaguchi Rıuichi (Archäologie Oki0) Hamaganı
(Bakteriologie Sendai)} Na0o]1vo Murakami (Geschichte A
kK10) Aoyama (Orientalische Geschichte Tok10) den OMPpO-
nısten Hashımoto (Ueno-Tokio Unter den Japa-
nıschen Novızen der Jesuiten Hıroshima eianden sıch ‚WE1
Ärzte und Professoren So wIırd das Fehlen geistıgen 1ıie
eEINn Krısenpunkt für die Entwicklung der Kırche apan C111
Jedoch gerade deshalb muß sich die christliche Botschaft VO
der spezifisch europälschen Ideologie und Kultur losen und dıe
ynthese VO Christentum und ostasıatıscher Kultur SCHAaTiIieNn
Hier muß die Kırche die an Kraft ihrer iLLLETEN Katholizıtät
entfalten WENN sie der Stunde Japans gewachsen eln wıll

Indessen muß be1 der Gesamtbeurteilung des Japanıschen
Kathol!zismus Erwägung SECZOSCNHN werden daß der TO3HTel
der Gläubigen den armmeren Schichten angehört und daher für
den Wiıederaufbau nıcht viel eiısten ann Ein Prozent gehörte
VOT dem Kriege den begüterten Kreisen Prozent hatten
die enugenden Subsistenzmittel und 63 Prozent Tme

I1 Unter diesen allgemeinen erspektiven sind S5fand und
Entwicklung der Japamtschen Missionen ın den letzten Jahren

betrachten Die Ernennung VO Japanern Oberhirten der
kırchlichen prengel schwächte den Vorwüurf natiıonalıstischer
Kreise dıe Kırche SC1 1N€e landfremde elıgıon wesentlich ah
Der Krieg brachte schwere Verluste Die wıiırksame und
Unterstützung Japanıscher katholischer Bıschöfe und Priıester

den Vo apan besetzten Missionsgebieten Indonesiens War
DUr dank günstiger Beurteilung des Katholizismus den Japa-
nıschen Miılıtärkreisen möglich geworden. In apan und den von



ıhm besétzten ‘ Gebieten Wui‘den bis auf wenige Ausnahmen
_Priester, Brüder und Schwestern Au Feindstaaten- internijert.

Die einhe1imischen Priıester wurden bis 1n die höchsten Alters-
klassen ZUuU Miılıtärdienst einberufen. DIie Seelsorge mußte auf
das Mindestmaß eingeschränkt werden. I Priıester sind UrTrC.
die Bombenangriffe ums Leben gekommen, VOoO  . den Katholik2n
rund Prozent Allein der ombombenabwurf 1n Nagasaki
kostete S3000 Gläubigen das en ehr qls die Hälfte der ka-
tholischen Kirchenbauten miıt einer Gesamtgrundfläche VO  —

1,6 Quadratkilometern lıegt in Irummern. Unter den 51 erstOr-  z
ten größeren Kırchen elnden sıch auch die Kathedralen VO  3

Tokıo, Osaka und Sendal Ferner sınd als Totalzerstörungen i
a. Pfarrhäuser, 26 Klöster, die Apostolısche Nuntiatur, Bı-
schofresidenzen und fast Missionsdruckerei:en beklagen.
Die Ka  en sınd bis auf wenıge
bliıeben ihrem G(G'lauben ITreu De+

Gleich ach dem Waffenstillstand begann der Aufba'u. Ende
1947 W ar l ın der ErzdioOzese Tokıo die Hälfte der Gebäude-
verluste beseitigt. Die zerstorten Pfarrkırchen wen1g-
NS durch Wellhlechhütten provisorisch ersetizt Weıhnachten
1946 erlıieß dank der großzügigen und verständnisvollen KEınstel-
lung des amerıkanıschen Oberkommandierenden, Generals Mac
Arthur, die Besatzungsbehörde die Bestimmung, katholische Mis-
sionare aller Nationen, auch wenn s1e bısher och nıcht ıIn apan
WAarel), selen zugelassen. 55 Missionsgenossenschaften, darunter

ZU ersten ale, sandten iNre Missıonare. Bıs Ende 1948
247 Priester und Bruder und D:} Schwestern iın apanrı

eingetroffen. Der Jesultenorden steht unter den T:  en be1l W el-
tem der Spitze, 55).' Nach er Abstammung sınd heute nord-
amerikanısche Missıionare (U.S.A. un d Kanada) 2a stärksten ver-
tIretiten Der gesamtle » auswärtige: Missıonsstab beträgt 950 (352
Priester, 98 Bruder, 500 Schwestern), während der einheimische
1974 Personen (176 Priester, 169 Brüder, 1629 Schwestern) De-
tragt Somiıt 1St, als (GanzZes gesehen, das einheimische Kiement
mehr als doppelt stark WwWI1e€e das auswärtige; aber die Zahl
der auswärtigen Priester übertrıiffit den einheimischen Klerus, s1e
beträgt mehr als das Zweifache. Auf 54 jJapanısche Katholiken
kommt eın 1  1e des Missionsstabs, auf 680 japanische atho-
iıken ein Priester des Landes Auf Wiıen berechnet, mußte VOoO
1800 Jlenern eiıner Priester seın! Auf 729 Katholıken kommt 1n
apan eın Theologiestudent. Es 1äßt sich leicht errechnen, W1e-
.  el Theologen beli gleichen Verhältnissen Österreich tellen
mußte, annähernd die japanıschen Katholiken heran-
zukommen. Und erst Ordensfrauen! In apan kommt eine auf



Katholiken! Eıs zeıgt sıch schon diesen Ziffern, daß
sıch apan E1 Elıte-Christentum handelt.

Die erhöhte Zahl der Katechumenen 1st fur die Nachkriegszeıt
charakteristisch S1ie SL1E. qauf das Fünffache der Vorkriegszeıit
1933 3041 1949 In der DIiOzese Nagasakı mıt mehr
als der Hälfte aller Katholıken Japans ıst S1Iie geringstien 266}
Relatıv höchsten steht S1E der Apostolischen Präfektur
Nıılgata VO 15354 Katechumenen und 1098 Katholiken g -
meldet Die Erzdiözese 'Tokıo regısirıert die bsolut

Daß unier den Katechumenen C111 erhöchste er 3480)
Prozentsatz sıch ALLS den gebildeten Schichten rekrutiert wurde

'D1ieses Anwachsen der Katechumenen-bDereıts hervorgehoben
zahl bringt naturgemäß 121e nderung der Missionsmethode miıt
sıch Bısher W ar möglıch dıe Katechumenen einzeln
unterrichten und quf die Taufe vorzubereıten. Die MA1ıssion mMu.
heute ZULTI Gruppenunterweisung übergehen. Auch el  S Fernunter-
richt UTC. Unterrichtsbriefe i1st eingeführt.

Vom Kkirchlichen en ZeUSEN eINISE konkrete Tatsachenun
Im Industriegebiet VO Fukuoka esuchten TOTZ Sonntagsarbeit

den Fabrıken Ö0 Prozent der atholiken die Sonntagsmesse
un Prozent die Katechese. Durchschnittlic entfallen qauf
jeden Katholiken Jahreskommunionen. Zirka 65 Prozent der
Katholiken (einschließlıch der och nıcht kommunionfähigen
Kinder) genuüugten ıhrer Osterpflicht. In einzelnen Gemeinden ıst
der Prozentsatz Öher, Hiroshima S5 Prozent, 10

Prozent.
Eın wichtiges, indirektes Mittel für die Erreichung des MiıSs-

In weıts1ionszieles 1ST allen Missıonsländern dıe Schule,
gerInSercm. aße aqals qanderen Ländern steht S16 Japan
Einfilußbereich der Missıon apan hat seıt SCIHNEI Beruhrun mıt
dem Abendland eın vorzuglich ausgebreıitetes un ausgestaltetes
staatlıches Volksschulwesen seschaffen Die Volksschule ist
Staatsmonopol, gesetzlich arelıg1ös. Daher ıst S.1C jeder Einfluß-
nahme Urc die Miıssıon entzogen. Von den Milllonen olks.
schülern besuchen NUur 2500 E1INe katholische Schule, vo
4800 olksschülern 1LLUFL Der Geıist der Volksschulen ı—

apan LST naturgemäß buddhistisc. shıntolstisch oder, besonders
tädten ılberal eingeste ıne indirekte Beeinflussung der

olksschuüler ıst 1LUF aße außerhal der Schule,
Horten, möglıch Auch der Wirkungsradius für Kınder VOI-

schulpflichtigen er ıst den Kındergärten der Mission 1UrC
sehr enNns So iIst die Mıssion Japans hauptsächlic quf höhere
Schulen Berufs- und Mittelschulen) eingestellt Seit dem zweıten
Weltkrieg 1sSt eln och verstärkter Andrang der Jugend den
höheren Schulen verzeichnen Diese zählten 1949 rund
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% Millıonen Schuüuüler darunter 38 000 katholische (1 Prozent)
Im Verhältnis ausgedrückt, kommt quf zıirka 25 Japaner eiln

Mittelschüler.
Charakterıstisch für das Jjapanısche Missionsschulwesen ist

das Überwiegen der Mädchenschulen Von den katholischen
Berufs- und Mittelschulen sind für Mädchen mıt D 000 Schu-
lerınnen Hervorragenden Anteıl der Entwicklung des Miıttel-
schulwesens TÜr Knaben hatten die Marıanısten (Gesellschaft
Marıens VO Bordeaux gegründe 1817 185858 gründeten S1€C

10 die ersSteEe Mittelschule den „‚Morgenstern |Gyosei) Es
{olgten äahnliche ründungen Nagasakı 1892) sa 1897)
Sapporo 1941) und Yokohama 1901) In Urakamı erstand 1910
einNn Instıtut für Katechisten un eingeborene Ordenska  ıdaten
1941 Del Begınn des Krıiıeges mıiıt FEngland un USA wurden die
Anstalten geschlossen ınd 1945 wlıeder eroöffnet Iypısch für die
Bedeutung der katholıiıschen Mittelschule apan 1S! die alteste
Anstalt der Martı]ıanısten der ‚„‚Morgenstern Während der sechs
Jahrzehnte Iıhres Bestandes en 3200 Gradmulerte dıe Schule
verlassen Unter diesen V1iler Admirale £e1nNn Bıschof Ge-
sandte Professoren Wiırtschaftler und 30 Prilıester Kınder der
angesehensten F amılıen besuchten die Gyosel aus den T1N-
zenhäusern Tokugawa Salon]1 katsura 1to Welt  annte Ge-
lehrte WÄÜJIC dier Leibanrzt des Kalsers Me1]1 und der Fachmann der
japanıschen Relıgionsgeschichte Anesakı studiıerten 1l1er Die
Gyosel hat sıch Nnen ehrenvollen Platz der Japanıschen Er-
zıehungsgeschichte gesichert Der Einfluß der katholischen Miıt-
telschulen qauf die Ausbreıtung deis Glaubens 1ST Zahlen nıcht
meßbar Soweit sıch schätzen 1aßt die Archive der Schulen
dıe SCHNAUE uskunft geben könnten, SIn Bomben ZzuU 1 pfer
gefallen wurden während der Jahre 250 Studenten S@-
tauft das sind rund acht Prozent Wie viele Später den Weg ZU
Kırche fanden aßt sıiıch nıcht feststellen

Die Bedeutung der miıttleren und Oheren Missionsschulen
ist mehr ındirekt. S1ie chaffen 'Hel den c3hulern und ihren
Familıen elne dem Christentum gunstige Atmosphäre, lassen
alteingewurzelte Vorurteile verschwinden un iragen chrıistliches
edankengut 1' Kreise, dıe die Missıon auf direktem Wege
ıcht herankommen ann In den Schulen selbst wiıird das In-
eTrTEesse für die entscheıdenden Fragen des Lebens geweckt un
damıt die chüler auch Stellungnahme ZU. Christentum
geführt Gerade apan hat das Missionsschulwesen wesentlich
ZzUu  j Stärkung des Ansehens der Kiırche 1' der Öffentlichkeit bel-
getiragen

Grundsätzlich 1St die Sıttlich-reitgiöse Unterweisung aus dem
offiziellen Lehrplan gestrichen Diese SCc1 Aufgabe der Familie
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Den Privatschulen ist nur außerhal es Stundenplanes - Reli-gionsunterricht gestiatltet. Erst der Hochschüler soll sich 1n FrTrei-
Hhie1t rehig1ös entscheiden können. Daher ist erst e1ım Univer-sıtaätsstudium sıttlich-religiöse Bıldung 1m Stundenplan gestattet.
Nur objektives, wissenschaftliches Studium rehgiöser Systeme,
der VOoO  — ihnen  - beeinflußten relıg1ösen er ıber Kunst, Musik
etc.ıst, aber ohne jede religiöse Werbung, erlaubt Die JungstenFrlässe gestatten auch die Bıldung rel1g1öser Jugendgruppen,
Wenn STE nıcht miıt der Schulordnung In Konlflik geraten. -  SLiehrern un chulern 1St die eilnahme Gottesdiensten
außerhalb dier Schulstunden gestattet.

Dıe amtlich vorgeschriebenen un zugelassenen Schulbücher
hauchen oft antıchristlichen Geist Dank des Protestes der
Kırche wurden auch Katholiken 1ın d1e' Schulbücherkommission
berufen Eın bıologisches eNTDUC für Mittelschulen, das
materlalıstisch-darwinistische Anschauungen vertrat, wurde AaUusSs
den Schulen zurückgezogen. Es gehört Zzu Vollständigkeit, zu
erwähnen, daß die Besatzungsbehörden ablehnten, 1n den
Anthologien für Mittelschüler rein literarisch wertvolle Stellen
Aaus der Heiligen Schrift w1e auch AaUS Dbuddhistischen Schriften
aufzunehmen.

Dıie katholische Untversität IN 'Tok10 (Sophia-Yochij) hat
durch dıe Kriegsereignisse schwer gelıtten, eiinde sich aber
wliıeder 1mM Aufbau und hat ihren  e Betrieb Dald ach SC.
des affenstillstandes wleder aufgenommen. Im ersten Semester
1949 zählte sS1€e 398 inskribierte H  oOTrer und eilnehmer der
TeUu eingerichteten Abendkurse Diese werden 1ın der Hauptsache
VO  en Mitgliedern der amerıkanischen Besatzungstruppen besucht.
Die Prüfungen werden VO den S anerkannt. Jedoch darf?
€1 nıcht übersehen werden, daß die staatlıchen Hochschulen
Tokılos insgesamt tudenten zählen und die staatlıche
Universität In yoto /000 Unter iıhnen  f sınd NUuU  ] einiıge atho-
Iı'ken un Katechumenen.

Nach dem Krıeg entstanden drei NeUWE katholische Universi-
taten LEnmne IN Nagoya (2 Mai 1949 mit Zw el Fakultäten Künsteund Naturwissenschaften) denen VIer weiıtere (Rechtswiss-schaft, Geschichte, Philosophie und Anthropologie) bald folgenwerden. Die Universität begann mıt 414 Hörern. Wel weitere
Universitäten sind für Studentinnen bestimmt: das Kolleg‘ der
Sacre-Coeur-Schwestern in ok10, einschließlich ihrer Zweigan-stalt 881 Okayashi 1948) mıiıt vler Fakultäten (Japanische Sprache,Geschichte, Sozlologie und Philosophie) und das Universitäts-
kolleg HEISENTYO der ägde des Herzens Jesu 1950) in Yokosuka
Diese Studienanstalten sınd nach amerikanischem Muster aufge-baut und erhıelten diıe gmt iche Anerkennung als Universitäten.
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{Die nerkennung ZzZw eler weiblicher Uniıversitäten - hbede et be1
der herkömmlichen Mißachtung der TAaU apan e1lNewelıtere
Anerkennun ihrer Gleichberechtigung öffentlichen eben,

der die christlıche Mıssıon wesentlichen Beıtrag gele1-
stet hat vnnn

Von bhbesonderer Bedeutung 151 der katholische ‚‚Natıonale
Studentenbund“, der Chrıstkönigsfes 1945 gegründe wurde
un alıs eg C111 chrıstliches „„‚Neues Japan qnstrebt. Der Bund
veranstaltet für Heıden und Christen Kurse Exerzıtien un
Vorträge die gut besucht werden LEindie 1949 zahlte bereıts
1000 Miıtglieder Bısher en sıiıch Gruppen VIier Unıversı-
a  9 acht Golleges und acht Hıgh Schoaols gebildet In Okayama
konnte der Bund e1InNn Studentenheim eröffnen

Der amerikanısche berkommandierende acÄArthur, 1eß
uch 1948 den Jugendapostel MsgrT Flanagan ach apan kom-

IMNECN, damıt iıhm der Jugenderziehungsirage Seine
Idee der Boys iLOown fıel autf fruc  aren en Mr €  a, einNn

ausgezeichneter Katholık gründete quf dem VO den ehörden
geschenkten Grund nordwestlich VO  — 10 eE1INe solche uben-
stadt S zeu VO  en der weitgreifenden Wiırksamkeit des VOI-

ewıgten Msgr Fllanagan daß auf dem Veno-Bahnhof VO  c Tokıo
die „Vereiniıgung japanıscher Frauen und Kınder VO Maler
Sasasıka Takesh1ı dieses Wiırken e1iNes katholıschen Priesters

Gemälde festhalten jieß qauf dem LTlanagan unter bluüuhen-
den Kırschbiäumen umrıngt Vo  — jJapanıschen Waisenkindern dar-
geste 1ST Bereıts 1948 wurde Tokıo die katholische Pfad-
finderschaft wleder 1158 en gerufen, die mıt Lirstlingseifer
arbeitet.
an and miıt der verstärkten Arbeit ZU  — Gewinnung der

Gebildetenschicht geht auch der Wiederaufbau der katholischen
TESSE, der 1U  — Jangsam fortschreiten kann, weeil alle Drucke-

der Mission durch Kriegseinwirkungen verlorengingen.
Eıne katholische Nachrichtenagentur für apan „L’osel e  WS  w
1st inzwıschen erstanden welche dıe nıchtchristliche japanısche
Presse mı11 katholischen Nachrichten und dıie westliche Presse
besonders mıt kirc  ıchen Nachrichten versehen wıll Die katho-
lısche Unıversıtat Sophıa 10 kündete Jungst das Erschelili-
NCN Monatszeitschrift „Seikı‘“ die VO hoher Warte
au  N die katholischen Ideen und Belange vertireten wırd Die eTrsie
Nummer der Japanıschen Ausgabe des ‚„‚Catholic Digest"® zählte

000 FKxemplare Die Zahl der Abonnenten st1eg bereıts qauff
179 000 Seıt Krjıegsende innerhalb dreier TE 165
katholische Bücher erschıenen 85 VO  — diesen wurden VO  a} der
S -Pauls Gesellschaft 27 VO den Salesianern 20 VOo Herder-
Enderle Verlag und 33 VO anderen Verlegern herausgegeben
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Ihe katholische japanische Enzyklopädie 1St Zzwelter Auflage
erschıenen Auch die jJapanısche Ausgabe des ‚„‚Katholischen KRe-
ligionsbüchleins“” VO Pıchler 1ST drıtter Auflage HrS
scheinen Die Nachrichten bDer die katholische Pressetätigkeit
sınd nıcht vollständiıg EsSs IM aDer auch hervorgehoben WEeEeI-

den daß die T1  e Presse die katholische Kırche mıt Respekt
und Wohlwaoallen behandelt So elerte Japans größte J ageszel-
tung ‚„‚Maınıch1" den Besuch Kardınal Spellmans qals € 111 Tre1g-

AnIS VO höchster Bedeutung auch 1Ur den Katholizısmus
diıeser Stelle verdient qauch dıe Katholische literarısche Gesell-
schaft erwähnt werden Ihre Aufgabe sieht s 1C nıcht SCHNT

der Bekehrung einzelner qals vielmehr der ‚„Bekehrung der
öffentlıchen Meıiınung un damıt er In ihr soll elNe geschulte
Lalıenschait heranwachsen, dıe durch Vorirage die öfenthche
Meinung beeinflussen soll

Fur die Verbreitung des katholischen Gedankens unter der
japanıschen Gesamtöffentlichkeı eistet das Radtıo wertvollste
Dienste Vom Radıo yoto A4UusSs werden monatlıch sechs Vorträge
VO  e katholischer Seıite gesendet Es besteht der Plan ein Netz
VO elf kleineren endern uber Sanz apan verteilt erriıch-
ten Der erste dieser Sender wurde Ende 1949 fertiggstellt

Auch Gebiet der Kunst und des I  F  ms en sıch die Ka-
tholı'ken apans eE1INEe beachtenswerte e  un erobert Auf der
uniten Japanıschen Landesausstellung wurde e1llle Anzahl
christlıcher Kunstler (Hasegawa, Kosekı Kondo) mıt den Dar-
stellungen „Jungfrau und Kınd ‚Abendgebet‘”, ‚„‚Kınder Hof
der Kirche‘“ zugelassen Auch nıchtchristliche Künstler stellten
Motive dar. die VOoO chrıstliıchem Geist 1nSpiriert Christ-
liche 11m W1e ‚‚Das Liıed der Bernadette“ un die ‚‚Märtyrer
VO  ( agasakı tfinden weılıtestes Interesse und füllen die Kino-
sale ıne katholısche Schule für Filmschauspieler gründete
Mr der den “ılm der jJapanıschen Märtyrergeschichte
dreht hat und UrCc das Studium dieses Heldentums SCIHNETI

Landsleute Zu katholischen Kirche an Er erteılt VOoO.  on SC1-

Ne Studenten Katechismusunterricht.
Das gewaltige Unglück, das der Weltkrieg uüber apan

brachte, eröffnete der Kartitas eln weıtes Field Während des
Kriıeges lıtten die Miıssıionare selbst unter der rößten Not un
die Schilderungen ihres Zustandes die WILI den Feldkaplänen
der Siegermacht verdanken sınd erschütternd Aber sofort be-
0 i1hre Liebestätigkeit VO Ceu Wırksame leistete
ler auch der Hl ater der große Summen 1950 000 Dol-
lar) für dıe Linderung der Not Z} Verfügung stelllte In katho-
i1scher Welse setzte ach Schluß der Kampfhandlungen die ka-
tholıische Hıilfsaktiıon aus den CINM, deren dıe 1€

„‚Theo D3 Quartalschri 111 19 50
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als das Merkmal es Christentums eindruckstief illustrierte.
Eine besondere Aufgabe eTWUCHAS den Missıonaren us der Sorge

die hei1imat- und elternlosen, herumwandernden W aisenkin-
der, dıe Furo0]1, die SEeSCH Knde des Krieges auf mehr qals
geschätzt wurden. WAar schufen die ehorden eigene Heim-
stätten für S1e, aber dıe Folgen der erwahrlosung und
für die Höherführung dieser Ärmsten leisteten dıe Salesianer
Don Boscos: In ihren ‚Anstalten die besten Dienste. „Ahnlich gute
FErgebnisse”‘, erklärte Prınz Takamatsu, der Bruder des Kaisers,
„„‚wurden ın keiner jener Anstalten eTzlielt, die VOoO der Regierung
geleıitet werden.‘

Die gesamte Karitas-Arbeıt ıst se1ıt 1949 ın einer Landeszen-
trale mıiıt dem Sıtz ıIn Tokıo zusammengefaßt (Karitas-Kongreß,

bis pri 1949 In Toki10o). Vinzenz-Konferenzen sind
ber das al Missionsgebiet verteılt. In der Person des Doktor
Akashı 1St eın japanıscher LO Pa Hong erstanden. Er gründete
das oyoko-Hospital zwıschen 10 un Yokohama aus e1ge-
nNne  wo| Miıtteln und rag die Hauptlast der rhaltung Als ‚‚Ban-
1er  e* des großen nternehmens hat den h1l 0Se ewählt.
Die Anstalt ist quch ZU einem Zentrum der relig1ösen Unterwel-
S  S der Kinder für die Hauptstadt geworden. 2000 Kınder
besuchen dort diLe Sonntagsschulen und erhalten auch Religions-
unterricht. Starkes Ansehen enleßt das Hospital Sakuramachı
1n oklo, das eın einheimiıscher Priester 1Ns en rief und
dem einheimische Ordensfrauen die Kranken pflegen Das Spıtal
hat siıch dadurch Weltruf erworben, daß ZWeEeIl ort wirkende ka-
tholische japanısche Ärzte, Prof Stanislaus Kızawa Kasu und
Prof Philıpp Stinohara K1inzo, eine L1LECUC ÖOperationstechnik
ekämpfung der uberKkKulose entdeckten, die 1n der medizin1i-
schen Welt gTroße Beachtung fand An Kindergärten, Hospitä-
Jern, Sanatorien, Walsenhäusern und Säuglingsheimen der M1S-
s1o0n 19438 schon 154 Anstalten In Betrieb. In zweleınhalb
Jahren aren NEUE Anstalten eTÖffnet worden.

So bıetet die Mission ın apan das Bild einer erfreulichen
ntwıicklung. S1E steht mitten 1 Kräftespie aller gelıstigen
Mächte, die Japans Seele rıingen. 1N.€ Sanz NECUE Missions-
epoche hat für apan begonnen. 1€e katholische Welt ist sich
der entscheidungsschweren Stunde dieses Landes bewußt SC>
WOTden Japans weltanschaulıiıche Entscheidung bedeutet eiINn.
uC. Weltschicksa


